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VORWORT

Olympia in Hamburg und die Turnerschaft Harburg

Diese Überschrift ist nicht anmaßend. 
Vielmehr gibt es Zusammenhänge zwi-
schen dem olympischen Sport und der 
Basisarbeit in unserem Verein, die aber 
wegen der längst notwendig gewor-
denen Professionalisierung des Spit-
zensports oft übersehen werden. 

Wo, wenn nicht in unseren Vereinen, 
werden Kinder und Jugendliche in 
großer Zahl für den Sport geworben. 
Und unter 1.000 Kindern indet sich 
bestimmt eines, dessen Talent und 
das soziale Umfeld eine Karriere als 
Spitzensportler und Olympiateilnehmer 
ermöglichen.

Olympia in Hamburg braucht uns also 
und sollte dafür dann auch die Voraus-
setzungen schaffen.

Eine Zwischenbemerkung:
Die Bürger von vier oberbayerischen 
Gemeinden haben olympische Winter-
spiele abgelehnt zum Schutz ihrer Sied-
lungen und Landschaften. Die Stadtvä-
ter von Oslo haben ihre Bewerbung für 
olympische Winterspiele zurückgezo-
gen, weil das IOK eine Garantiesumme 
in Milliardenhöhe verlangte. Im wohl-
habenden Norwegen gehen die Politi-
ker mit dem Staatsvermögen sorgsam 
um.

Wer als Jugendlicher vom Leistungs-
sport in die Region des Spitzensports 
vorstoßen will, benötigt am Anfang 
seiner Karriere ehrenamtliche und 
qualiizierte Betreuer und Oganisa-
toren mit viel Zeit und Verständnis 
für die Belange junger Menschen. Das 
Zeitbudget für Athleten, Eltern und 
Betreuer wird noch einmal strapaziert, 
weil die Teilnehmerfelder immer klei-
ner werden und die Einzugsbereiche 
der Ligen und Meisterschaftsveran-
staltungen immer größeren Umfang 
annehmen.

Und dann - ich habe das nicht vergessen 
und erlebe es mit unseren Enkelkindern 
- ist da noch die Schule, die aus vielen 
guten Gründen den Alltag der Jugend-
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lichen bestimmt. Die Konkurrenzsitu-
ation Schule/Verein ist vielschichtig 
im Hinblick auf den Raumbedarf bei 
Sporthallen, oder, was wichtiger ist, im 
Hinblick auf eine ordentliche Mathe-
zensur oder eine Hamburger Meister-
schaft. Vielleicht darf ich hier einen 
ausgewiesenen Experten zitieren, Pro-
fessor Walter Adam, als Ruderer Spit-
zensportler, Mitglied des legendären 
Ratzeburger Goldachters und Mitglied 
im Landesleistungsausschuss des HSB, 
dem ich auch angehörte. 

Er hatte es so formuliert:  „Die Struk-
turen der Leistung sind gleich“. Und 
er meinte damit den Zusammenhang 
zwischen Anstrengung und Verzicht, 
einer ambitionierten Zielsetzung und 
der Freude oder Genugtuung über den 
Erfolg. Die Schule und der Sportverein 
können beide einen solchen Lebens-
entwurf unterstützen und fördern.

Peter Sielaff
Vorsitzender 

Leichtathletik: 
Wir suchen dringend neue Trainer mit Lizenz für die Leichtathletik-
Abteilung für das Alter 6-14 Jahre. Bei Interesse melde dich gerne in 
der Geschäftsstelle.

150 Jahre Turnerschaft Harburg /  Planungskomitee: 
Die Kontaktadresse für die 150-Jahr-Feier-Mailadresse lautet:

150jahre@tsh-verein.de
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Im nächsten Jahr jährt sich die Grün-
dung der TSH zum 150. Mal. Auch 
unser Nachbarverein, der HTB, wurde 
vor 150 Jahren gegründet.

Die Vorstände beider Vereine waren 
sich schnell einig, dieses Event gemein-
sam zu gestalten.

Das Motto für unser Jubiläum lautet:  
„150 Jahre Sport für Harburg“. 

In unserem Jubiläumsjahr sollen unter 
diesem Motto zahlreiche Aktivitäten 
und Veranstaltungen stattinden. Ein 
Planungskomitee aus TSH- und HTB-
Verantwortlichen hat ihre Arbeit für 
die gemeinsame 150-Jahr-Feier bereits  
aufgenommen. Im November wird es 
einen ersten Entwurf für einen gemein-
samen Aktionsplan geben.

Insbesondere für die 150-Jahr-Feier 
am 05.09.2015 wird das ganze Jahr 
geworben, sei es auf unserer Home-
page, in der Vereinszeitung oder 
beispielsweise mit Flyern. Natürlich 
freuen wir uns über Sponsoren, die 
uns inanziell unterstützen und die ein-
malige Chance nutzen, mit ihren Logos 
auf den 150-Jahr-Feier Plakaten, Fly-
ern etc. zu werben. Interessenten mel-
den sich bitte in den Geschäftsstellen 
der TSH/  des HTB.

Erste Eckpunkte für die Jubiläums-
Feierlichkeiten am 05. September 2015 
sind bereits beschlossen:

11:00 Uhr 
Jubiläums-Empfang (vereinsindividuell 
auf jeweiligen Gelände) 

ab 12:30/ 13:00 Uhr  
sportliche Präsentationen und „Mit-
mach-Aktivitäten“ beim TSH und HTB 
für alle

Neben den zahlreichen Veranstal-
tungen und Aktivitäten auf unserem 
Vereinsgelände soll die Chronik unseres 
Sportvereins fortgeschrieben werden. 
Geplant ist eine Festzeitschrift , die 
neben unserer 150jährigen Geschichte 
auch den Wandel unseres Sportvereins 
beleuchtet. 

In regelmäßigen Abständen werden 
alle Vereinsmitglieder und Interessier-
ten mittels der Homepage sowie in 
den Vereinszeitungen über den Fort-
schritt der Planungen informiert. An 
unsere neu eingerichtete Mailadresse 
kann jeder seine Ideen, Anregungen 
und Wünsche für das zu gestaltende 
Jubiläumsjahr und den Jubiläumstag 
mitteilen.

TSH-Vorstand

SAVE THE DATE 
- 150-Jahr-Feier am 5. September 2015
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„150 Jahre Sport für 

HTB
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port für Harburg“

TSH
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Es war mal wieder soweit. Vom 11.  bis 
13. März besuchte ich mit Robert den 
Lehrgang mit Shimizu Sensei in Berlin;  
für mich war es das zweite Mal. Der 
Lehrgang war gut besucht und außer 
vielen Berlinern waren neben uns noch 
Aikidokas aus vielen Ecken der Repu-
blik angereist. Wir freuten uns sehr, 
unsere Freunde aus Hamburg, Duis-
burg, Lüneburg, Kiel und Dänemark 
wieder zu sehen. Der erste Tag in 
der Hauptstadt überzeugte uns, dass 
es recht schöne Tage werden sollten, 
denn auch der Wettergott spielte uns 
keinen Streich. Das sah vor einem Jahr 
noch ganz anders aus.

Nach der Ankunft am Dienstag ging es 
am Abend auch gleich los. Begonnen 
hat das Training immer um 19 Uhr. 
Nach der ersten Übung erzählte Shi-
mizu Sensei einige seiner Gedanken 
übers Aikido – dabei ielen oft die Worte 
Aufmerksamkeit und Anfängergeist. 
Ich möchte zur Aufmerksamkeit noch 
einiges hinzufügen: Als ich in Berlin 
ankam und mit der S-Bahn zum Hotel 
fuhr, sind mir die vielen Menschen auf-
gefallen, die in der Bahn saßen. Die 
Menschen haben sich mit Dingen, wie 
dem Bedienen ihres Mobiltelefons, dem 
Lesen eines Buches oder einer Zeitung 
beschäftigt, oder sie kommunizierten 
mit ihrem Sitznachbarn. Beim näch-
sten Stopp der Bahn an der Haltestelle 
iel mir auf, wie schnell die Leute rea-

gierten, wenn sie aussteigen mussten: 
Dann endete zum Beispiel das Spielen 
am Handy oder das Lesen der Zei-
tung, man erhob sich und begab sich 
zum Ausgang; mit einer sehr großen 
Aufmerksamkeit. Ich war schon recht 
erstaunt, wie man gewisse Parallelen 
zwischen Aikido und dem Alltag sehen 
kann. Im Training ging es dann mit 
hoher Intensität weiter und was man 
an den Tagen bemerkte: Es wurden 
sehr viele Basistechniken geübt! Den 
ersten Abend beschlossen wir mit 
einem gemeinsamen Abendessen.

Am zweiten Abend wurde das Training 
von Waka Sensei und Shimizu Sensei 
gegeben, Waka Sensei übernahm die 
erste Einheit. In dieser Stunde konnte 
man sehr deutlich sehen, dass er sei-
nen Fokus auf das richtige Ukemi und 
die richtige Führung (z.B. bei den Hal-
tetechniken) legt. Nach einer kurzen 
Pause übernahm Shimizu Sensei wie-
der das Training. Sensei ing zunächst 
mit Shiho-nage an. Nachdem wir diese 
Grundform geübt hatten, führte er 
Shiho-nage aus diversen Angriffs-
formen aus, unter anderem auch mit 
dem Bokken. Hier sah man sehr deut-
lich, wie detailreich und genau Sensei 
vorführt und erklärt. Für mich ist der 
Shiho-nage aus dem täglichen Trai-
ning schon sehr bekannt, aber dass es 
so viele Wege und Möglichkeiten gibt, 
wurde mir so aufs neue bewusst. So 
schön eine Lehrstunde auch sein kann, 
irgendwann geht sie auch zu Ende. 

Sensei in Berlin
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Sensei überzog an diesem zweiten 
Abend um 5 Minuten. (Es hätten gerne 
noch mehr sein können.)

Der letzte Tag wurde etwas Beson-
deres, denn Shimizu Sensei hatte 
einen Vertreter des Japanischen Bot-
schafters zum Zuschauen eingeladen. 
Begleitet wurde dieser von der Ehefrau 
des Botschafters. Es gab eine Willkom-
mens- und Dankesrede - diese spie-
gelte die Verbundenheit zwischen dem 
Aikido und den Beziehungen zwischen 
Japan und Deutschland wieder. Der 
Abend war aber nicht nur von hohem 
Besuch geprägt, sondern auch von der 
gesteigerten Trainingsintensität. Es 
gab zwei Techniken an diesem Abend, 
die mich sehr beeindruckt haben, 
beide forderten meine Aufmerksamkeit 
und Genauigkeit sehr:  Zunächst eine 
Abfolge aus einem Nikyo – Kotegaeshi 
- Sankyo und dann einen Shiho-nage 
mit zwei Ukes. Hierbei musste man sehr 
aufpassen, wo man hin warf, denn 
der Platz in der Halle war  begrenzt. 
Dieses stellte zwar kein Problem dar, 
aber schärfte alle Sinne.

Auch an diesem Abend ging alles viel 
zu schnell zu Ende. Sensei beendete 
das Training und bedankte sich (ver-
beugend) für die Aufmerksamkeit. Zum 
Abschluss wurden einige Aikidokas 
graduiert:  Besonders erfreulich war für 
uns der Shodan für Helge Nieblich vom 
Akatuki Kiel.

Alles in allem war es ein sehr schöner 
Lehrgang, und man konnte wieder 
mal sehr viel fürs tägliche Training mit 
nehmen. Von meiner Seite an dieser 
Stelle:  „Domo arigato gozaimashita!“
Sebastian Eilenberger (WHV)

Sensei in Kitzingen
Vom 15. - 16.03.2014 fand in Kit-
zingen (Bayern) ein Lehrgang mit Shi-
mizu Sensei statt. Da es sich hierbei 
um den einzigen Wochenendlehrgang 
mit unserem Lehrer bei seinem jet-
zigen Besuch in Deutschland handelte, 
beschloss ich mich auf den relativ wei-
ten Weg dorthin zu machen. Wollten 
mich ursprünglich eine ganze Reihe 
Leute begleiten, sprangen die meisten 
doch aus Zeit- oder Geldmangel wie-
der ab; und so fand ich mich also am 
frühen Samstagmorgen in Sebastians 
Auto wieder. Zu zweit legten wir die 
ca. 530 Kilometer in knapp 6 Stunden 
zurück.

Wir wurden freundlich begrüßt und 
spürten gleich die gute Organisation 
des Lehrgangs. So gaben wir nicht nur 
unsere Lehrgangsnachweise ab, son-
dern trugen uns auch gleich in diverse 
Listen für Abendbrot und Frühstück 
ein und wählten auch gleich das Essen 
aus.

Bevor der eigentliche Lehrgang star-
tete, gönnten wir uns eine kurze Kaf-
feepause in einem kleinen Café in der 
Kitzinger Altstadt. Wieder im Dojo 
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angelangt, trafen wir einige bekannte 
Gesichter, z.B. Mert aus dem Seishin-
kan in Hamburg und Elmar aus Get-
torf.

Und dann ging es los:  Sensei begrüßte 
uns gut gelaunt und versicherte uns, 
dies sei zwar der letzte einer Reihe 
Lehrgänge, aber er habe sich noch 
genug Kraft für uns aufgehoben. Dann 
kam auch schon Waka Sensei auf die 
Matte und wir starteten mit der ersten 
Technik. Innerhalb weniger Minuten 
waren wir schon schweißgebadet. 
Kenta kommentierte dies später augen-
zwinkernd mit einer kleinen Anekdote 
aus dem Hombu Dojo, in dem er einige 
Tage trainiert hatte:  Er sei dort ein-
mal ermahnt worden, weil er seinen 
Schweiß weg wischte. Er meinte, sein 
Vater sei dagegen der Meinung, es sei 
wichtig, etwas zu sehen und daher 
wohl in Ordnung, den Schweiß weg zu 
wischen.

Waren wir anfangs noch überrascht 
von der Bitte, die Matte nicht zum 
Trinken zu verlassen - etwas, das doch 
selbstverständlich sein sollte - war 
schnell der eine oder andere tatsäch-
lich in Versuchung, genau das zu tun. 
Bei 3 Stunden intensivem Training gab 
es nämlich nur eine einzige 10 minü-
tige Pause… Nach der Pause übernahm 
Waka Sensei das Training.

Am Abend waren dann alle hungrig 
und so hatten wir uns ein schönes 

Abendessen in einem extra gemieteten 
Restaurant in einem wunderschönen 
mittelalterlichen Teil von Kitzingen 
verdient. Nach dem Essen wollten wir 
dann nur noch eins: Schlafen! Dies 
taten wir, gemeinsam mit 4 anderen, 
in der Halle.

Am nächsten Morgen ging es nach 
einem schönen gemeinsamen Früh-
stück, das wir mit etwa 15 Leuten in 
der Küche des Dojos einnahmen, auch 
gleich wieder los. Diesmal startete 
Kenta das Training und Sensei über-
nahm nach etwa einer Stunde. Beide 
nahmen Rücksicht auf die allgemeine 
Erschöpfung. Es gab mehr Aufnahme-
Übungen, Handgelenks- und Bodenhe-
bel. Außerdem erzählte Sensei so man-
che Geschichte aus seinem Leben und 
erläuterte die Philosophie des Aikidos. 
Auch diesmal gab es nur eine, diesmal 
15 minütige Pause. Nach dieser Pause 
übten wir uns im Hartfallen. Am Ende 
des Trainings angelangt, fragte Sen-
sei uns dann, ob wir auch noch so viel 
Lust hätten weiterzumachen. Natür-
lich widersprach niemand, und das 
Training wurde kurzerhand um eine 
knappe Viertelstunde verlängert.

Nach dem Abknieen wurden Geschenke 
überreicht und es gab großen Applaus 
für Shimizu Sensei, Waka Sensei und 
Birgit. Danach begann Matthias - der 
Dojoleiter in Kitzingen - zu erläutern, 
wie wir die Matten abzubauen hätten. 
Er wurde aber von Volker Marczona 
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unterbrochen, der erklärte, es gäbe da 
noch eine Kleinigkeit zu erledigen.

Im nächsten Moment rief Kenta plötz-
lich Sebastians Namen. Dieser wusste 
erst gar nicht, wie ihm geschah. Erst 
als Kenta „Shodan“ ergänzte, stolperte 
er auf die Füße und nach vorn. Nach 
einer weiteren Shodan Ernennung 
wurde dann auch mein Name aufge-
rufen und ehe ich mich versah, war 
ich plötzlich Nidan Trägerin! Es folgte 
noch ein vierter Dan und dann stand 
da plötzlich eine scheinbar unendliche 
Reihe von Gratulanten. Allerdings wur-
den alle Graduierten nach etwa der 
Hälfte der Reihe noch einmal nach 
vorn gerufen, um mit Shimizu Sensei 
und Waka Sensei ein Foto zu machen.

Schließlich halfen wir beim Matten-
abbau und machten uns auf den lan-

gen Heimweg. (Selbst bei der ersten 
Tank- und Kaffeepause noch immer 
zitternd).

Trotz der vielen Kilometer war es ein 
schönes und für mich sehr lohnendes 
Wochenende. Ich inde Shimizus Prä-
senz immer wieder faszinierend und 
hoffe, noch lange bei ihm trainieren 
und mein Aikido verbessern zu können. 
Dies wird mir sicherlich noch manche 
Reise wert sein!
Inga Knickrehm

Schönhagen die 11te -  oder: Das 
kürzeste Schönhagen aller Zeiten
Wie schon in den vergangenen 10 Jah-
ren ging es für die Aikidoabteilung der 
Turnerschaft Harburg auch in diesem 
Jahr an die Ostsee, nach Schönhagen. 
Dieses Mal wird der Lehrgangsbericht 
aber einmal etwas anders, er kommt 
aus der Sicht der Organisatoren: Björn 
und ich stehen bei der Organisation 
von Schönhagen (ich war in den letz-
ten Jahren schon unterstützend dabei) 
immer vor dem Problem der Terminin-
dung – wann ist der beste Zeitraum? 
Gibt es noch offene Termine seitens 
des Betreibers? Wann haben von uns 
die meisten Leute Zeit?

Und so haben wir im Herbst des ver-
gangen Jahres wie immer die Termin-
Anfrage an die Hamburger Sportju-
gend (als Betreiber der Ferienanlage) 

Inga Knickrehm
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gestellt. Trotz der frühen Anfrage gab 
es nur noch 3 potentielle Termine: 
Entweder Ende März oder zum August/
September. Die letzten Termine konn-
ten wir wegen der Sommerferien sehr 
schnell streichen, so dass nur noch 
der Termin 28. bis 30.03. in Frage 
kam. Nach einigem eMail-Verkehr mit 
der freundlichen Frau Steube von der 
Hamburger Sportjugend erstellten 
wir im Februar die Ausschreibung für 
Schönhagen 2014. Bereits nach weni-
gen Stunden hatten wir bereits 13 
der (erforderlichen 16) Plätze belegt. 
Natürlich können wir auch mit weniger 
Teilnehmern fahren, aber unser Appar-
tementhaus hat 16 Betten und einen 

Fixpreis – daher haben wir natürlich 
immer das Interesse, mindestens dort 
alle Betten zu füllen.

Vor allem im Hinblick auf den Termin, 
der im letzten Jahr noch Eis, Schnee 
und klirrende Kälte gebracht hatte, 
waren wir über die vielen Anmel-
dungen mehr als glücklich. Natürlich 
kann uns für das Training keine Jah-
reszeit schocken, wir sind ja in einer 
Halle, aber das Wetter für unser tradi-
tionelles Grillen am Samstag ist Sonne 
und Trockenheit… von Wärme war nie 
die Rede.

An dieser Stelle einen großen Dank an 
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Renate, die in den vergangenen 10 
Jahren einen Großteil der Organisa-
tion von Schönhagen gemacht hat und 
mich in diesem Jahr bat, diese Aufgabe 
zu übernehmen.

Im Laufe der Tage und Wochen füllte 
sich die Schönhagen-Liste immer 
mehr, und ich ging schon davon aus, 
dass die Halle sehr voll würde und wir 
im 11. Jahr die höchste Teilnehmerzahl 
verzeichnen könnten - dies sollte sich 
2 Wochen vor dem Lehrgang jedoch 
noch als Trugschluss herausstellen.

Sehr schnell nach der Zahlungsauffor-
derung an die Teilnehmer hatten wir 
auch die ersten Zahlungseingänge – 
vielen Dank an alle Schönhagen-Rei-
senden für eure gute Zahlungsmoral! 
Mir war daran gelegen, rechtzeitig vor 
dem Lehrgang mindestens die Hälfte 
der Gesammtsumme auf dem Konto zu 
haben, um diese wie jedes Jahr an die 
Hamburger Sportjugend zu entrichten. 
Zur Zahlungsfrist, genauer am Montag 
danach, rief ich bei Frau Steube im 
Büro an und war überrascht bei ihrer 
Aussage: „Ach Herr Patzwald, das ist 
sehr nett, dass Sie sich darum küm-
mern, die meisten machen das leider 
nicht mehr. Bei Ihnen reicht auch eine 
Endabrechnung nach dem Lehrgang.“ 
Nun, das sparte mir schon mal wieder 
etwas Arbeit.

Zwei Wochen vor dem Lehrgang, 
unsere Teilnehmerzahl war mittler-

weile auf 23 gewachsen, passierte 
dann das, was nicht passieren durfte:  
Die ersten Absagen trudelten ein. Ins-
gesamt wurden es 5 und da Dorothea 
und Alexander mit ihren 3 Kindern 
nicht in ein Vierbettzimmer im Appar-
tementhaus passen und daher schon 
ausquartiert waren – fehlten uns 
plötzlich 3 Teilnehmer… (Es sei noch 
mal explizit gesagt, dass alle Absagen 
gesundheitliche Gründe hatten und wir 
von jedem hörten: „Wenn Ihr keinen 
Ersatz indet, brauche ich das Geld 
nicht zurück.“)

Absagen sind aber nie schön, die Teil-
nehmerzahl verringert sich ja nicht 
nur im Hinblick auf die ixen Kosten, 
es gibt auch weniger Partner auf der 
Matte. Was sollten wir also tun? Ersatz 
suchen! Mit jeder Absage fragte ich in 
den befreundeten Dojos, ob hier noch 
jemand Zeit und Lust hätte. Und schon 
bald sagten Jörg und Nicklas aus dem 
Seishinkan zu. Beide trainieren seit 
ein paar Jahren bei Eckhardt, und ich 
freute mich auf neue Trainingspartner. 
Aus Wilhelmshaven stieß dann noch 
Basti zu uns und so waren wir, kurz 
vor Schönhagen, wieder komplett.

Am Mittwoch rief ich in Schönhagen 
an, um die Anzahl der Vegetarier sowie 
unseren Wunsch zu grillen mitzuteilen. 
Auf die kurze Nachfrage: „Ihr wollt gril-
len.“ antwortete ich mit einem klaren: 
„Selbstverständlich - wie bereits seit 10 
Jahren.“ Auf die Aussage: „Hmm, ja... 



14

AI KI DO

Man kann Traditionen ja auch ändern.“ 
reagierte ich nicht weiter...

Doch dann, einen Tag vor dem Beginn 
des Lehrgangs, kam eine Mail von 
Erik aus Vejle (Dänemark):  Sein Vater 
würde ins Krankenhaus eingeliefert 
und somit könnte er nicht zum Lehr-
gang kommen, da der Gesundheits-
zustand hier sehr schlecht sei... aber 
2015 sei er sicher dabei. Da wir in 
der Zeit der Schönhagen-Organisation 

ebenfalls familiäre Probleme dieser Art 
hatten, konnten wir ihn nur zu gut ver-
stehen. Wir waren also wieder einer zu 
wenig und hatten eine Anmeldung für 
das nächste Jahr.

Was folgte, war schnelles Überlegen... 
Wen könnte man so kurzfristig noch 
gewinnen? Per Smartphone schickte 
ich einige Mails und dann, ganz spon-
tan, noch eine SMS an Axel. Kaum eine 
Minute nach dem Versenden erfolgte 
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der Anruf mit den Worten: „Hi Robbi, 
kurz bevor ich die SMS bekam, dachte 
ich bereits an Schönhagen…“ Ich war 
nicht nur erleichtert, sondern sehr 
erfreut. Zwar meinte Axel, er könne 
erst am Samstag Vormittag dazu sto-
ßen, aber sowas ist natürlich kein Pro-
blem.

Wieder waren alle Betten verteilt, und 
es musste umorganisiert werden: Alle 
gedruckten Listen waren wieder veral-
tet, wir mussten die Zimmer neu ver-
teilen und noch spät in der Nacht neue 
Listen drucken. Schon seit einigen 
Jahren erfolgt die Aufteilung der Teil-
nehmer im vorherein. An die einzel-
nen Zimmer kommen dann Zettel mit 
Namen (und den Zeiten des Matten-
Putz-Dienstes), damit sofort jeder sein 
Zimmer indet. Dies hat für uns Orga-
nisatoren vor allem den Vorteil, dass 
wir nicht jeden zum Zimmer begleiten 
müssen.

Da oft die Frage aufkommt, unter 
welchen Gesichtspunkten die Zim-
mereinteilung erfolgt:  Wir sind darum 
bemüht, es allen Teilnehmern so recht 
wie möglich zu machen. So grübeln wir 
natürlich vor der Einteilung darüber:  
Wer kann gut mit wem? Gibt es Paare? 
Haben wir Minderjährige mit? Wer 
musste das letzte Jahr in das Zimmer 
mit den Schnarchern? Immer wieder in 
der Hoffnung, dass die größtmögliche 
Zufriedenheit erreicht wird.

Nun zum Freitag: Bevor wir uns mit 
einem absolut voll bepacktem Auto 
auf den Weg nach Norden machen 
konnten, waren noch einige Dinge zu 
erledigen: Björn besorgte die Blumen 
für den Lehrgang, dann ein Kranken-
besuch und später liehen wir uns bei 
Gaëlle noch ein lichtstarkes Objektiv, 
mit dem wir in Schönhagen fotogra-
ieren wollten. Neben unseren per-
sönlichen Trainingsklamotten, der 
Kleidung und Bettwäsche mussten wir 
aber auch an das Schwert, das Kake-
jiku, die Graduierungsurkunden und 
andere Dinge denken.

Gegen 15:30 Uhr erreichten wir (vor 
allen anderen) Schönhagen und 
suchten Norbert, die gute Seele der 
Anlage. Von ihm bekamen wir die 
Schlüssel für die einzelnen Räume, und 
dann teilten wir uns auf:  Björn über-
nahm den Part in der Halle, ich küm-
merte mich um die Sachen aus dem 
Auto und die Zimmeraufteilung.

Es dauerte aber nicht lange und es 
trafen Familie Diekmann sowie Peter 
mit Niels und Theresia ein. Als ich 
mit der Arbeit im Haus fertig war und 
die Halle erreichte, war ich sehr froh, 
dass sich die Matten, welche wir mit 
einigem Hin und Her im vergangenen 
Jahr neu organisieren konnten, noch 
in einem so guten Zustand befanden. 
Norbert hatte unseren Rat befolgt und 
die neuen Matten an die Kette gelegt - 
nur an „fachkundige Hände“ sollte der 
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Schlüssel abgegeben werden. Das Ver-
legen der Matten ging, nach jahrelan-
ger Übung und Dank der vielen Hände, 
sehr schnell und so waren Aufbau, Rei-
nigung und „Dekoration“ deutlich vor 
dem Abendessen um 18 Uhr fertig.

Da nicht alle Teilnehmer um 18 Uhr 
vor Ort sein konnten, stellte ich einige 
kalte Platten zusammen - die später 
Kommenden sollten doch auch etwas 
zu essen bekommen.

Das Training begann dann um 19:15 
Uhr. Björn begrüßte alle bis dahin Ein-
getroffenen, und der Geist von Schön-
hagen umfasste uns recht bald. Die 
Stimmung war prächtig und so machte 
das Trainieren nicht nur Spaß, sondern 
wir konnten ab dem ersten Tag viel 
lernen (und die Vielfalt der Technik-
varianten im Tendoryu Aikido bewun-
dern).

In diesem Jahr iel mir noch eine wei-
tere Aufgabe zu, mit der ich nicht 
gerechnet hatte:  In den vergangenen 
Jahren sprach ich immer wieder mit 
Björn über Photos vom Training und 
dabei zeigte er mir, dass es in den vie-
len Gigabyte von Aikidobildern so gut 
wie keine von ihm gibt… Kein Wunder, 
der Photograph macht in der Regel 
von sich selbst keine Bilder, und nicht 
jeder kennt sich gut mit der Technik 
aus, dass die wenigen Bilder dann auch 
noch gut werden. Und so drückte mir 
Björn gleich zu Beginn der ersten Trai-

ningseinheit seine Kamera in der Hand 
– ich wurde auch noch zum ofiziellen 
Photographen. Mit jedem Bild wurde 
das Gefühl für Kamera, Umgebung 
und Technik besser, und die Auswahl 
der Bilder auf unserer Homepage zeigt 
das hoffentlich auch.

Nach dem ersten Training ging es in 
den geselligen Teil des Abends über. 
Trotzdem blieben einige noch lange 
auf der Matte, und dort wurde noch 
die eine oder andere Technik hinter-
fragt und korrigiert. Der Abend (übri-
gens das erste Jahr, in dem alle am 
Freitag Abend drinnen im Haus waren) 
wurde sehr schön; Inga und Sebastian 
gaben zur Feier ihrer Graduierungen 
in Kitzingen die Getränke aus - vielen 
Dank dafür! So ging es nach langen 
Gesprächen erst spät zu Bett.

Der Samstag begann mit einem Früh-
stück um 8:00 Uhr und dem Training 
um 9:45 Uhr. So hatten wir genügend 
Zeit nach dem Frühstück, zum Umzie-
hen und Matteputzen, aber auch genug 
Zeit, um vor dem Mittag gut zu trainie-
ren. Während der ersten Trainingsein-
heit tauchte dann auch Axel auf, der 
sich ja für Samstag früh angekündigt 
hatte. Schnell umgezogen und mitge-
macht, waren endlich alle Teilnehmer 
vor Ort.

Von Anfang an am meisten beein-
druckt hat mich die Trainingsteilnahme 
der Jüngsten und insbesondere des 
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Jüngsten auf der Matte:  Malte, Carsten 
und Ole bereichern schon das Kinder-
training sehr, aber wie erstaunt waren 
alle, dass Ole mit seinen 6 Jahren jede 
einzelne Trainingseinheit des gesam-
ten Wochenendes wahr genommen 
hat. Respekt!!! Wie immer wurde der 
Mittag so frei gestaltet, dass jeder das 
machen konnte, wozu er am meisten 
Lust hatte. Der Einkaufstrupp für das 
abendliche Grillen war schnell gefun-
den, und der Nachschub an Getränken 
wurde ebenfalls gesichert.

Zusammen mit Björn nutzte ich die Zeit, 
um mit Alexander, Dorothea, Carsten 
sowie Ole einen Strandspaziergang 

einzulegen. Am Strand angekommen 
fühlte man sich wie im Film „The Fog“, 
mit der Ausnahme, dass dieser Strand-
spaziergang alles andere als grauenvoll 
wurde. Carsten schlenderte am Strand 
entlang und wir nahmen den parallel 
verlaufenden, befestigten Weg... Doch 
nach einigen Minuten zeigte sich: 
Carsten war trotz des dicken Nebels 
sehr schnell unterwegs und schon bald 
außerhalb der Sichtweite. Da wir zeitig 
zurück sein wollten, erhöhte ich mein 
Schritttempo und schloss nach einiger 
Zeit zu ihm auf. Er hatte sich zwar kurz 
gewundert, als niemand mehr hinter 
ihm zu sehen war, dann aber unbeirrt 
weiter gelaufen. Auf dem Rückweg 
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trafen wir dann nach einige der ande-
ren, das Wasser lädt eben bei jedem 
Wetter zum Spazieren ein.

Die erste Trainingseinheit des Nach-
mittagstrainings übernahm Niels. Niels 
gibt seit einigen Jahren das Montags-
training und ist für unsere Gruppe 
unverzichtbar geworden. Ein anderer 
Lehrer ist nicht nur eine Bereicherung 
für so ein Wochenende, sondern für 
Björn eine willkommene Gelegenheit, 
mitzutrainieren - eine Gelegenheit, die 
sich für ihn - als Trainer in Wilhelms-
haven und freitags in Harburg - nicht 
zu oft bietet.

Nach einer 10 minütigen Pause über-
nahm Björn die 2te Nachmittagsein-
heit. Am Ende dieser Einheit ging es 
wieder ums Aufgabenverteilen, aber 
im Prinzip weiß ja jeder, was zu tun ist:  
Mit Sebastian P. war der Grillmeister 
des Abends schnell gefunden, Inga 
holte das Essen aus der Küche, Jörg 
R., Patrice, Malte und Carsten über-
nahmen die Verantwortung für das 
Lagerfeuer und jeder half beim Tragen 
und dem Aufbau. Mit Rücksicht auf die 
Kinder und die Jahreszeit sollte es um 
18:30 Uhr losgehen und pünktlich lag 
das erste Grillgut auf dem Rost. Ein voll 
gepackter Grill, viele Personen um das 
Lagerfeuer, Essen, Trinken und Gitar-
ren - damit war der Höhepunkt des 
Abends erreicht. Selbst die Kleinsten 
blieben lange am Feuer, und so ging 
es trotz des Nebels (es blieb aber 

trocken und war auch recht lau) erst 
spät nach drinnen oder ins Bett. Lei-
der musste sich Peter aufgrund famili-
ärer Verplichtungen bereits am Abend 
verabschieden, aber er wünschte uns 
einen schönen Trainingssonntag.

Während des Lagerfeuers verbreiteten 
wir schnell unsere Botschaft:  „Das wird 
das kürzeste Schönhagen aller Zeiten!“ 
Doch warum? Nun, dieses Schönhagen 
lag auf dem Wochenende der Zeitum-
stellung. Somit wurde nicht nur die 
Nacht um eine Stunde kürzer…

Recht müde starteten wir in den letz-
ten Tag unseres Wochenendes, das 
wir zum ersten Mal unter dem japa-
nischen Begriff Gasshuku ausgeschrie-
ben hatten. Dieser Begriff (wörtlich:  
gemeinsame Unterkunft) bezeichnet in 

Sebastian Pralow
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Japan die gängige Praxis des gemein-
samen Lernens und Lebens, zum Bei-
spiel für ein Wochenende. Die Idee des 
gemeinschaftlichen Lernens wurzelt im 
konfuzianistischen Bildungsideal - der 
Grundgedanke ist, das Gemeinschafts-
gefühl zu stärken, indem man von-
einander lernt. Ausschlaggebend ist 
dabei nicht die individuelle Begabung, 
sondern die aufrichtige Anstrengung.

Wie bereits am Tag zuvor startete 
unsere Trainingseinheit nach einem 
ausgiebigen Frühstück um 9:45 Uhr. 
Nach den vielen Basis-Techniken der 
Tage zuvor übten wir zum Abschluss 
Techniken mit zwei Angreifern – hier 
war noch mal die volle Konzentration 
gefordert

Björn ergriff nach dem Abgrüßen erneut 
das Wort und verkündete die Gradu-
ierungen: Dorothea und Alexander 
wurden jeweils zum 3. Kyu graduiert 
- Glückwunsch an die Beiden. Seitdem 
ihre Jüngsten bei uns trainieren, sind 
auch die Beiden mit dabei;  mit Rat und 
vor allem viel Tat unterstützen beide 
die Gruppe ungemein und sind mittler-
weile absolut unverzichtbar geworden. 
(Und das nicht nur beim Kindertraining, 
welches durch beide sehr bereichert 
ist.) Björn lobte die Verdienste beider 
deutlich und kam dann zu der großen 
Besonderheit dieses 11. Schönhagens: 
Ole wurde, neben seinen Brüdern, 
hervorgehoben und hoch gelobt. Mit 
6 Jahren jede Trainingseinheit intensiv 
zu trainieren, ist keine Selbstverständ-
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lichkeit! Zwar wird auch den Partnern 
in Sachen Aufmerksamkeit und Tech-
nikverständnis viel abverlangt, aber es 
zeigt sich erneut:  Es gibt beim Aikido 
fast keine Altersbeschränkungen - 
weder nach unten, noch nach oben. 
Aikido kann jeder trainieren und das 
sogar miteinander. Wozu also eine 
„50+  Gruppe“ oder eine reine Frauen-
Gruppe einführen? Nur, weil man sich 
nicht aufeinander einspielen möchte?

Nach dem Abbau der Matte, dem 
Fegen der Räume und dem Mittages-
sen verabschiedeten sich alle herzlich 
voneinander, und eine große Gruppe 
ging noch gemeinsam zum Strand (der 
bei nun herrlicher Sonne zum Spazie-
ren einlud).

Und an dieser Stelle sei gesagt, so freut 
man sich nicht nur auf ein Schönhagen 
2015, die Organisation macht mit der-
art viel Unterstützung an allen Fronten 
wirklich eine Freude.
Euer Robert
Robert Patzwald

Neue Graduierungen – Herzlichen 
Glückwunsch!
Wenn man auf die Lehrgänge mit Shi-
mizu Sensei am Ende eines Jahres 
zurück blickt, dann erinnert man sich 
nicht nur (hoffentlich) an die vielen 
lehrreichen und schweißtreibenden 
Stunden auf der Matte, sondern auch 
an die Graduierungen, die stets am 

Ende seiner Lehrgänge von ihm aus-
gesprochen werden. Auch in diesem 
Jahr waren wieder einige Mitglieder 
unseres Trainerteams unter den Gra-
duierten.

Auf dem Lehrgang in Kitzingen bekam 
Sebastian Pralow seinen Shodan (1. 
Dan) und Inga Knickrehm ihren Nidan 
(2. Dan). Auf dem Herzogenhorn 
bekam dann auch Robert Patzwald sei-
nen Shodan. Alle Drei unterstützen die 
Gruppe schon sehr lange und haben 
die Kindergruppe in ihrer jetzigen 
Größe aufgebaut.

Unter den 50 Mitgliedern unserer 
Aikido-Abteilung haben wir jetzt 7 
Schwarzgurte, vom 1. bis zum 3. Dan 
– herzlichen Glückwunsch!
Björn Ole Pfannkuche

Robert Patzwald
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Abteilung Ballett und Yoga für Kinder

6 Nationalitäten sind in unserer Kinder-
yoga-Gruppe vertreten! Anlässlich der 
Präsentation vor den Sommerferien 
2014 bot sich da natürlich das Thema 
Fußball WM an.

Viele der teilnehmenden Länder wur-
den vorgestellt:  Traditionen, Tierwelt, 
Natur, Musik.

Dass Deutschland Weltmeister sein 
wird, war zu diesem Zeitpunkt noch 
nicht so ganz klar, deswegen bekam 
jedes Land einmal den Pokal.

Die Kleinsten der Ballett-Tänzerinnen 
beleuchteten die verschiedenen WM 
Nationen dann tänzerisch: Wie tanzt 
man in Mexiko, Frankreich oder Rus-
sland?

Als ich in einer meiner Mittwochsgrup-
pen dann schon wieder mit Fußball 
ankam, wurde gestreikt, sie hatten 
keine Lust!

Also gab es ein Kontrastprogramm. 
Aus Seilen entstand eine riesige Blüte 
auf dem Fußboden, die Kinder tanzten 
innen drin, außen rum und neben her.

Insekten waren auch da!
Die ältesten Tänzerinnen aus der 
Dienstagsgruppe arbeiten meistens für 
ca. ein halbes Jahr an einem Projekt. 

Das sind Wünsche der Kinder, die ich 
tänzerisch umsetze.

Bei dem Vorschlag „Sommernachtst-
raum“ von William Shakespeare war 
ich erstmal etwas sprachlos, denn wer 
ihn kennt, weiß, dass es um chaotische 
Liebeswirren geht.
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Das Theater für Kinder in Altona hat 
das Stück kindgerecht aufbereitet und 
auf die Bühne gebracht. Bereitwillig 
schickte man mir Unterrichtsmaterial.

Aus den Bewegungen der Mädchen 
entstand dann ein kleines Tanztheater 
zur Originalmusik von F. Mendelssohn-
Bartholdy. Wir hatten sehr viel Spaß 
und ich glaube die Zuschauer auch!

Im Moment studieren wir „Cats“ ein. 
Wer Lust hat und zwischen 8 und 
10 Jahren alt ist, kann gerne vorbei 
schauen!

Abteilung: Ballett und Yoga für Kin-
der:
Leitung:Bea Dinger
staatlich geprüfte Tanzpädagogin, 
Yogalehrerin BDY/EYU, Kinderyoga- 
lehrerin
www.bea-dinger.de
Tel:  040/38 64 34 50

BALLETT

Trainingszeiten:

Tag: Uhrzeit: Alter: Sportart:

Dienstag 16.15 – 17.00 8-10 Ballett

Dienstag 17.15 – 18.00 7-10 Kinderyoga

Mittwoch 15.00 – 15.45 4-5 Ballett

Mittwoch 16.00 – 16.45 6-8 Ballett
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Warum Einradfahren?

Einradfahren
 bringt Spaß -
 schult den Gleichgewichtssinn -
 verbessert die Grob- und Feinmo- -
torik
 kann jeder erlernen, ob jung, ob  -
alt
 ist Einzel- als auch Gruppensport -

Seit nun mehr zehn Jahren bietet die 
Turnerschaft Harburg e.V. von 1865 
den Kurs „Einradfahren“ an. Das Ein-
radfahren ist ein vielseitiger und gün-
stiger Sport. Lediglich ein Einrad wird 
benötigt. Die Vielfalt des Sports zeigt 
sich in den unterschiedlichen Angebo-
ten. Sei es der Fokus auf Gruppenfah-
ren, der persönliche Ansporn Hinder-
nisse, die es sowohl in der Halle oder 
im Wald zu überqueren gilt, zu schaf-

fen, oder ganz einfach auf verschie-
denen Einrädern, vom Ultimate über 
Giraffe (Hocheinrad) zur Twice fahren 
zu lernen. Ein Ultimate ist ein Rad ohne 
Sattel, und fordert noch mehr Gleich-
gewicht und Kondition. Ähnlich schwer 
ist es mit der Twice, dies ist ein Hoch-
einrad mit zwei Rädern übereinander. 
Wer hier vorwärtsfahren möchte, muss 
rückwärts treten.

Mit dem Einradfahren wird das Gleich-
gewicht trainiert. So wird die Haltung 
verbessert und auch das Selbstbe-
wusstsein gestärkt. Natürlich wird 
auch die Kondition trainiert. Neben 
dem persönlichen Erlernen von Tricks 
werden beim Gruppenfahren das 
Gemeinschaftsgefühl durch Teilnahme 
an Wettbewerben gestärkt. Auch wenn 
es den Anschein in den letzten Jahren 
hat, dass fast nur Mädels Einradfahren, 

EI NRAD
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so ist das ein I rrtum. Auch Jungs gibt 
es, sogar im Landeskader.

Wenn ihr jetzt Lust zum Einradfahren 
bekommt, dann kommt einfach bei uns 
vorbei. Wir freuen uns auf Anfänger 
und Fortgeschrittene. Wir trainieren  
jeden Dienstag von 18.00 bis 20.30 
Uhr in der Sporthalle Woellmerstraße 
1.

Die wichtigsten 10 Gründe, um einen 
Einradkurs zu besuchen sind folgende:

Einräder werden gestellt (bei uns 01. 
auch Jonglierbälle, Poi, Teller, 
Tücher, Diabolos)
Einradfahren erlernen02. 
einen Hallenboden, auf dem ihr 03. 
ohne Steine sicher eure Tricks 
üben könnt
Anleitung und Hilfestellung für 04. 
Tricks durch erfahrene Einradfah-
rerinnen
Gruppenküren; das Erlernen von 05. 
Kürelementen und das Verbinden 
dieser Elemente
andere Einradfahrer/ innen ken-06. 
nenlernen
Spiele auf dem Einrad spielen wie 07. 
z.B. Hockey oder „Wer hat Angst 
vorm schwarzen Mann“
die Möglichkeit, Erlerntes auf Ver-08. 
anstaltungen vorzuführen
an Laternenumzügen sowie Spon-09. 
sorenläufen für den guten Zweck 
teilzunehmen und schließlich 
die perfekte Vorbereitung auf den 10. 
Führerschein;  wir können dank 

dem Gruppenfahren alle sicher das 
Reißverschlussverfahren.

Rückblick 2014

In diesem Jahr haben wir sehr viel 
erreicht und sehr viel gelernt. Das 
Organisieren unserer 10-Jahres-Jubilä-
umsshow war nochmal eine Nummer 
größer als die jährlich stattindende 
Weihnachtsshow. 

Bei bestem Sonnenschein, bei gefühl-
ten 40 Grad im Schatten, zeigten wir 
unser Können beim 2. Verkaufsoffenen 
Sonntag in der Harburger Fußgänger-
zone. Nach 5 Stunden und trotz der 
stündlichen Sonnencreme gab es doch 
den ein oder anderen Sonnenbrand. 
Wir hatten reichlich Spaß, da dieses 
Jahr auch viele Interessierte sich auf 
dem Einrad oder bei der Jonglage aus-
probierten.

Natürlich gab es auch wieder den 
Spendenlauf „Run for Help“, bei dem 
wir abhängig vom Wetter unsere 10 
km auf dem Einrad absolvieren. Auch 
die Teilnahme an dem Scharmbeker 
Erntefestumzug gehört mittlerweile zu 
unseren festen Auftritten.

Auch schickten wir zwei unserer Ein-
radfahrerrinnen zu unserem Spon-
sorenlauf auf der Vereinsanlage.
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Ausblick 2014

Am 09.12.2014 indet um 19:00 
Uhr unsere jährlich stattindende Ein-
rad-Weihnachtsaufführung statt. Das 
Thema ist bereits gefunden, nun geht 
es um die Umsetzung. Einzelne Küren 
und Ideen zu Kostümen sowie Musik 
sind bereits in unseren Köpfen und 
bedürfen noch einigen Feinschliff.

Beim diesjährigen Laternenlaufen 
unseres Vereins werden wir wieder 
mit unseren Einradfahrerinnen teilneh-
men.

Nach den Ferien, am 28.10.2014 bie-
ten wir eine Einradstunde für alle Inte-
ressierte an. Einräder sowie Jonglage-
Utensilien werden vor Ort sein und 
warten nur auf euch.

Bei Fragen einfach anrufen:

Kontakt:  
Cornelia Eggers, 0171-881 56 44
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Öffnungszeiten des Fitness-Studios

„... und meine Krankenkasse hat ganz viel dazu gezahlt.“

Die TSH hat die Zertiizierung „Sport pro Gesundheit“ für eine 
qualiizierte Rückengymnastik erhalten. Wer also etwas für 
seinen Rücken tun will, kann von seiner Krankenkasse bis zu 
80,00 Euro im Jahr erstattet bekommen.

Über die aktuellen Kurse informiert Sie das qualiizierte Team 
des Fitness-Studios.

Montag: 09.00 - 22.00 Uhr
Dienstag: 09.00 - 22.00 Uhr
Mittwoch: 09.00 - 22.00 Uhr
Donnerstag: 09.00 - 22.00 Uhr

Freitag:  08.00 - 22.00 Uhr
Samstag: 12.00 - 18.00 Uhr
Sonntag: 10.00 - 18.00 Uhr

Turnerschaft Harburg von 1865 e.V.
Vahrenwinkelweg 39
21075 Hamburg

e-Mail:  katjawohlau@tsh-verein.de
www.tsh-verein.de

Telefon: 040 /  70 10 84 55
Telefax: 040 /  70 10 84 57

Katja Wohlau
Studio-Leiterin
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Daumen hoch! „Besser spät als nie” hat 
sich das TSH-Trainerteam des TSH-
Sport- und Gesundheitszentrums auf 
dem ersten Trainertreffen 2014 gesagt 
und auf der Sitzung beschlossen, ein 
Proil für das TSH-Studio zu eröffnen.  
Die Seite soll dazu dienen, auf Akti-
onen aufmerksam zu machen, die im 
Studio stattinden, und Wissenswertes 
aus der Fitnessszene berichten – ohne 
jedoch aufdringlich durch tägliche Mai-
lings aufzutreten. Betreut wird die Seite 
von den Trainern Alex und Daniel. Hin-
weise und Vorschläge also gerne an 
die beiden geben, z.B. einfach über 
Facebook. In diesem Sinne: like us on 
Facebook unter „TSH-Fitness“. 

Verstärkung im TSH-Studio-Team 
durch Daniele
In diesem Jahr hat das Team des TSH-
Studios gleich viermal Verstärkung 
bekommen. Trainerin Freya und die 
Trainer Levent, Pasquale und eben 
auch Daniele unterstützen euch fortan 
beim Fitnesstraining. Letzteren wol-
len wir an dieser Stelle stellvertretend 
auch für die anderen drei kurz vorstel-
len. Daniele Boemi ist seit Septem-
ber jeden zweiten Samstag im Studio 
anzutreffen. Wie sein Name vermuten 
lässt, stammt seine Familie aus I talien. 
In Kontakt zum Fitnesstraining kam 
Daniele vor etwa zehn Jahren. Seit die-
ser Zeit spielt er American Football auf 

hohem Niveau, zwischenzeitlich sogar 
in der zweiten Bundesliga, derzeit bei 
den Hamburg Ravens, der Mannschaft 
unseres Partnervereins HTB. Inzwi-
schen hat er eine Trainer-A-Lizenz 
vorzuweisen. Daniele hat bereits eine 
Ausbildung zum sozialpädagogischen 
Assistenten absolviert und ist ange-

„Like“ us on Facebook – Das TSH-Studio jetzt bei Facebook

Daniele Boemi
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hender Erzieher. Wir freuen uns, 
Daniele, dass du nun zu uns gehörst 
und heißen dich im Namen des Teams 
herzlich willkommen.

Neuer Gerätepark im Studio !
Am Freitag, den 11. Juli 2014 war es 
endlich so weit:  Die Geräte im Studio 
wurden ausgetauscht.

Die Gym 80 Geräte hatten nach fast 
20 Jahren den Ruhestand verdient. 
Mein Trainerteam und ich sowie die 
Mitglieder freuten sich sehr auf die 
modernen Trainingsgeräte der Firma 
Technogym.

Nach langen Überlegungen und mit 
vollem Einsatz wurden alle Geräte 
umgestellt und stehen nun an ihrem 

richtigen Platz. Das Trainieren macht 
nun doppelt so viel Spass!

Außerdem wurde die Stretchecke ver-
größert, so dass jetzt jeder sein Plätz-
chen inden kann. Ein großes Danke-
schön an alle, die mitgewirkt haben!
Katja Wohlau, Studioleitung

20 Jahre TSH-Fitness-Studio!
Kaum zu glauben, aber wahr! Am Frei-
tag, den 7. November 2014, besteht 
unser Studio 20 Jahre.

An diesem Tag wollen wir mit Euch fei-
ern und ab 12:00 Uhr auf die nächsten 
20 Jahre anstoßen.

Für Sekt, Saft, Kaffee und gesunde 
Knabbereien ist gesorgt. Auch das 

FI TNESS-STUDI O
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Kursprogramm wird an diesem beson-
deren Tag anders als sonst. Lasst Euch 
überraschen!

Ein ganz großes Dankeschön an dieser 
Stelle an mein tolles Team, von dem 
manche wie Gabi und Pamela schon 
von Anfang an dabei sind!
Katja Wohlau, Studioleitung

Neu im Kursprogramm!
Kamibo
Immer montags von 17:45 – 18:30 Uhr 
gibt es im Kursprogramm des Studios 
etwas Neues!

Kamibo ist ein Power Workout – kraft-
voll, schnell und explosiv. Es ließen 
Elemente aus Kickboxen, Karate, 
Boxen und klassischen Groupitness 
Bewegungen ein.

Kamibo schult das Reaktionsvermögen, 
verbessert die Körperbeherrschung, 
stärkt das Selbstbewusstsein und för-
dert die mentale Stärke.

Jeder ab 16 Jahren ist herzlich zu einer 
kostenlosen Probestunde eingeladen.

Workshop „Life Kinetik” für Jedermann von „4 –100”

Termin: Samstag, 15.11.2014, von 12 –13:00 Uhr
Ort: Fitness-Studio bei der Turnerschaft Harburg, Vahrenwinkelweg 39
Kosten: 9,00 Euro - Anmeldung erforderlich im Büro der TSH: 70108455.
Mindestteilnehmerzahl: 10, max. 20 Teilnehmer.

Was ist „Life Kinetik“? 
Life Kinetik ist eine Trainingsform, die das Gehirn mit nicht alltäglichen ko-
ordinativen, kognitiven und visuellen Aufgaben fordert. D.h., dass Bewe-
gungen ausgeführt werden und gleichzeitig muss z.B. gezählt werden.

Die Konzentrationsfähigkeit wird deutlich verbessert, man wird leistungs-
fähiger, geschickter und aufnahmefähiger.
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An 10-12 Stationen (doppelte Bele-
gung pro Station) werden verschie-
dene Gruppen des Körpers muskulär 
bedient, jeder so intensiv wie er kann.

Pro Station wird 1 1/2 Min. trainiert, 
nach 45 Sekunden erfolgt eine Zeitan-
sage für eventuellen Seitenwechsel. 
Anschließend wird durchgeatmet und 2 
bis 4 Runden gelaufen. Der Zirkel wird 
zweimal durchlaufen. Zum Schluss 
wird gedehnt.

Ziel ist es Ausdauer & Muskelaufbau zu 
fordern & fördern. Die lockere Atmo-
sphäre lassen den Trainingswahn zum 
Spaß werden.

Molli` s
Wer ein paar Kilos zu viel hat, ist hier 
absolut richtig. Wir sind keine Fanati-
ker, aber in einer guten Atmosphäre, 
wo viel gelacht wird, verlässt unseren 
Körper manch eine Schweißperle.

Aufgewärmt wird sich mit  Aerobic Ele-
menten   (keine Kombis), Training an/
auf der Bank, Skigymnastik, Training 
an der Wand sowie Gleichgewichtsü-
bungen und Therabänder.

Zirkeltraining



31

HERZSPORT

Wir sind eine Übungsgruppe (ab 50 
Watt) mit ca. 20 Teilnehmern und tref-
fen uns immer am Donnerstag, von 
18:30 - 19:30 Uhr. Die zweite Gruppe 
(70 Watt) mit ca. 12 Teilnehmern star-
tet um 19:30 Uhr. 

Unter fachlicher sportlicher Betreuung 
werden Übungen durchgeführt, die die 
individuelle Belastbarkeit berücksichti-
gen. 

Trainingsinhalte sind die Verbesserung 
der Ausdauer und Koordination. Gym-
nastik, kleine Sportspiele, wie Volley-
ball und Badminton  machen das Trai-
ning vielseitig und abwechslungsreich. 

Wir sind zwei tolle Gruppen und treffen 
uns auch mal privat zu einer Wande-
rung oder einem guten Essen in der 
Weihnachtszeit.

Sonja Maly und die Herzsportgruppe 

Die Herzsportgruppe
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Erlebnisbahn Ratzeburg

Wir wollten wieder gemeinsam etwas 
unternehmen, aber was?
Spaßbad? Achterbahn fahren? Kart 
fahren? 
Es gibt so viele Sachen, aber nicht alle 
mögen das Gleiche… 

Doch zum Glück fanden wir eine 
Lösung: Erlebnisbahn Ratzeburg – für 
jeden etwas dabei:

Spaßbad =  Drachenboot fahren -
Achterbahn =  mit dem 6-Teambike  -
bergauf und bergab
Kart fahren =  wieder das 6-Team- -
bike – fast wie ein Kart
und als Abschluss eine gemütliche  -
Fahrt auf der Draisine.

Also los und Spaß haben – das war 
unser Motto am letzten Tag im August. 
Und das Motto wurde wahr, trotz des 
nicht wirklich tollen Wetters.

Start war mittags am Bahnhof in Rat-
zeburg. Nach einem kurzen Fußmarsch 
im Trockenen zum Ratzeburger See 
stiegen wir in das Drachenboot. Naja, 
einfach so einsteigen war es nicht, 
denn zuerst mussten wir das Boot 
noch vom Trockendock ins Wasser 
befördern – aber dank der geballten 
Muskelkraft war das ein Leichtes. 

Dann ran an die Paddel und schnell 
über den See, dank Gabi, die den Takt 

vorgab.

Mitten auf dem See ing es – wie sollte 
es auch anders sein, wenn wir unter-
wegs sind – an zu regen, zum Glück 
nicht sehr heftig und das meiste Was-
ser in unserer Kleidung kam aus dem 
See.

Da wir schnelle Paddler waren, hatten 
wir eine großzügige Pause, bevor wir 
uns mit den 6Teambikes ‘Asterix‘ und 
‘Spiderman‘ auf den Weg machten. 
Hier hatten wir unser Achterbahner-
lebnis, da es dort doch etwas bergig 
ist.

Wir sind nicht nur schnelle Paddler, 
sondern auch schnelle Biker – am 
Erlebnisbahnhof Ratzeburg hatten wir 
wieder eine großzügige Pause und 
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konnten dort diverse Arten von Fahr-
rädern ausprobieren – war wirklich 
lustig.

Dann ging es auf zur letzten Etappe: 
die Draisinen.

Hier zählte wieder Muskelkraft, lei-
der war uns hier der Wettergott nicht 
mehr wohl gesonnen, denn nach etwa 
der Hälfte der Strecke ing es an zu 
regnen – und das nicht wenig.

Die Regenwolke hielt sich zwar nur ein 
paar Minuten über uns auf, aber es 
reichte, um durchnässt zu werden.

Am Bahnhof Ratzeburg wieder ange-
kommen, fuhren wir zurück nach Har-
burg, um den August im Oktober aus-
klingen zu lassen.

Doch trotz des Regens oder des einen 
oder anderen Wasserspritzers hatten 
wir einen superspaßigen Nachmittag.
Sandra Thon
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Unsere Kinderolympiade 2014

KI NDEROLYMPI ADE

Zum ersten Mal fand in diesem Jahr 
dieses Sportfest in der großen Halle 
der Goethe-Schule an der Kerschen-
steinerstraße statt. Neun Abteilungen, 
Ballett, Kinderturnen, Tauchen, Par-
kour, Intregration, Handball, Cheer-
leading, Ju Jutsu und Leichathletik, 
bauten interessante Stationen auf, an 
denen die Kinder sich ausprobieren 
konnten Es war ein spannender Nach-
mittag für alle Beteiligten. Alle Kinder 
und Eltern gingen begeistert hochzu-
frieden wieder nach Hause.

Die Organisation des Sportfestes sowie 
das Engagement der Übungsleiter 
waren hervorragend, sodass wir so ein 
Sportfest im nächsten Jahr bestimmt 
wiederholen werden. Allerdings zu 
einem etwas späteren Termin, da das 
gute Wetter und wohl der freie Tag 
viele von der Teilnahme abhielten.

Allen Helfern nochmal vielen Dank für 
ihren tollen Einsatz!
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Wir treffen uns jeweils montags von 
18.30 – 20.00 Uhr. In der Hallensai-
son geht es in die Sporthalle am Göhl-
bachtal, im Sommer bei schönem Wet-
ter treffen wir uns auf dem Sportplatz 
der TSH am Vahrenwinkelweg.

Wer gerne etwas für seine Gesund-
heit tun und vielleicht auch noch sich 
für das Sportabzeichen vorbereiten 
möchte, ist hier gut aufgehoben. Wäh-
rend der Außensaison wird dann auch 
das Sportabzeichen abgenommen.

Die Teilnehmer sind über 50 Jahre alt 
und schätzen die lockere Atmosphäre, 
das nette Beisammensein, die gemein-
samen Unternehmungen.

Über Neuzugänge würden wir uns 
freuen!

Annemie Grabau-Gülk
Tel.:  040-763 12 85
Handy: 0170 7816288

Zum Foto: Bei reger Beteiligung wurde 
die Außensaison mit einem Grill im 
Vereinshaus verabschiedet. 

MONTAGSGRUPPE
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Sponsorenlauf 2014

Auch in diesem Jahr fand wieder ein 
Sponsorenlauf unter der Regie von 
Karin Bienas statt unter dem Motto:                                        
Gemeinsam zum Ziel!

-  Laufen für ein Trampolin -

Und es wurde Dank des Plege- und 
Sozialdienstes „Michel“ ein voller 
Erfolg.  Wer kennt sie nicht:  die klei-
nen roten Flitzer der Fa. Michel, die 
durch Harburg auf ihrem Weg zu ple-
gerischen Diensten sausen. An diesem 
Samstag machten sich 25 „Mann“ auf, 
am Vahrenwinkelweg zu laufen. Mit 
Chef, Hund, Kind und Kegel tauchten 
sie auf;  alle in roten T-Shirts mit dem 
Aufdruck „Spendenlauf 2014“. Und alle 
liefen für den guten Zweck!

Da Herr Michel für jede Runde 1 € als 
Spende versprochen hat, wurden mit 
großem Einsatz und Ehrgeiz tatsäch-
lich insgesamt 450,00 € „erlaufen“.  
Für die locker gelaufenen  50! Runden 
(20 km) von Matthias wurde sogar der 
Einsatz verdoppelt. Zu erwähnen sind 
außerdem Florian mit 30 Runden und 
Sebastian mit 20 Runden. Super!

Dank Mineralwasser und Bananen 
haben sich alle schnell vom Lauf erholt 
und konnten sich anschließend an der 
„Kuchenbar“ weiter stärken.

Ein kleiner Wehrmutstropfen mischte 
sich allerdings in diese Erfolgsge-
schichte: außer zwei Sportlerinnen vom 
Einrad, die jeweils 25 Runden mit dem 
Einrad gefahren sind und von Jürgen 
gesponsert wurden, auch ihnen vielen 
Dank. Auch vier Damen vom Tennis 
haben sich spontan bereit erklärt, ein 
paar Runden zu laufen. Es wäre schön 
gewesen, wenn sich weitere Sportler 
Zeit genommen hätten, ihre sportliche 
Trainingsstunde auf diesen Nachmittag  
zu legen, zu laufen, ein paar Euro zu 
spenden und somit zwei Ziele erreicht 
zu haben: 1. zu helfen und 2. zu trai-
nieren! Aber leider bestand daran kein 
Interesse!

Unserem Ziel, ein „Außentrampolin“, 
was im übrigen allen Kindern und 
Jugendlichen der TSH zu Gute kommt, 
sind wir ein Stück näher gekommen. 
Leider fehlt noch ein großer Teil der 
Summe; wir „arbeiten“ daran!

Vielen Dank an Karin Bienas, die sich 
mit großem Engagement für „ ihre“ 
Sportler einsetzt und den Verein voran-
bringt. Dank auch an alle Helfer:  die 
„Rundenzähler“, Kuchenverkäufer und 
alle, die mit auf- und abgebaut haben.
Im nächsten Jahr stehen alle Ver-
anstaltungen unter dem Motto „150 
Jahre TSH“. Kommt und lasst euch 
überraschen!

SPONSORENLAUF
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Tauchsport -  Fit durch das ganze Jahr

Tauchen ist ein toller Sport! Gerade im 
Urlaub kann man die schöne  farben-
frohe Unterwasserwelt in Ruhe gren-
zenlos genießen. Es ist sicherlich auch 
möglich, im Urlaub schnell mal den 
Tauchschein zu machen. 

Doch wie erlebt man als Taucher sei-
nen Sport den Rest des Jahres? Was ist 
an Tauchgängen im eigenen Heimatort 
zurück in Deutschland möglich?  

Tauchen ist nicht nur ein Sommer- und 
ein  Urlaubssport. Um sich Unterwas-
ser immer wohl und sicher zu füh-
len, bedarf es einer gewissen Fitness, 
Kondition und Routine. Für unsere 
Tauchgruppe bedeutet es daher, das 
ganze Jahr im Wasser zu trainieren, zu 
schwimmen und zu tauchen.

Unser Konditionstraining indet immer 
am Dienstagabend in der Finkenwerder 
Schwimmhalle statt. Hier möchte jeder 
gezielt an seiner Kondition arbeiten. 
Dieses Training ist ganz individuell.  
Jeder schwimmt mit oder ohne ABC- 
Ausrüstung. Man kann alle Schwimm-
stile üben. Im Prinzip zieht jeder ganz 
für sich seine Bahnen. In der Regel 
werden 1.000 bis 1.500 m zurückge-
legt. 

Im Winterhalbjahr haben wir zusätz-
lich am Freitagabend ein angeleitetes 

Training für alle Altersstufen in der 
Wilhelmsburger Schwimmhalle. Dazu 
gehören neben Schwimmen und Tau-
chen, das Gerätetauchen oder das 
Apnoe-tauchen mit vorangehenden 
Aulockerungsübungen. Es kommt 
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auch vor, dass ein Schlauchboot mit 
in die Halle genommen wird, weil z.B. 
eine Übung geplant ist, einen verun-
fallten Taucher in ein Boot zu bergen.  

So etwas macht richtig Spaß!

Während und nach dem Training 
tauscht man sich untereinander 
aus. Hier werden Neuerungen des 
Tauchsportes oder bevorstehende 
Tauchauslüge besprochen, aber 
auch Privates. Wenn jemand also am 
Wochenende gerne tauchen möchte 
und noch keinen Tauchpartner hat, 
indet sich hier sicher jemanden für 
Hemmoor oder Oortkaten. Man kann 
so  in kleinen Gruppen tauchen,  egal 
zu welcher Jahreszeit.  

Jeder Tauchgang steigert die Erfah-
rung, Sicherheit und Routine. 
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Im Sommer, wenn die Schwimmhallen 
für die Vereine eine Pause einlegen, 
machen wir einfach am See weiter. Wir 
treffen uns dann immer wie gewohnt 
am Dienstag, nur eben am Hörstener 
See, um dort unsere „Bahnen“ zu zie-
hen. Das Gute hierbei ist, während die 
eine Gruppe schwimmt, bereitet die 
andere Gruppe schon mal den Grill vor, 
so dass dieses Training in sehr gesel-
liger Runde endet. 

Zum ganzjährigen Training kommt 
man, wie man es selbst einrichten 
kann und macht auch nur das, was 
man persönlich schafft. In unserer 
Tauchgruppe geht es um Kondition 
und Routine, weniger um Leistung. 

So schließt sich für uns der Kreis. Um  
gerade im Urlaub die Tauchgänge sou-
verän zu genießen, halten wir uns it, 
das ganze Jahr.

Gabriele und Dennis Kremer
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Fahrrad-Rallye HTuHC

Hallo Sportsfreunde, liebe Turner-
schaftler,

auch in diesem Jahr hat Eure Tennis-
abteilung wieder ihre Fahrrad – Rallye 
HTuHC – durchgeführt. Es war die Tour 
de Wilhelmsburg 2014. 24 Damen und 
Herren hatten sich gemeldet. Und es 
waren, wie sich zeigte, die Besten der 
Besten am Start.

Treffpunkt 9.00 Uhr im Clubhaus. 
Unsere Bewirtung hatte zum Frühstück 
reichlich aufgetischt, denn es sollte 
ein langer Tag werden. Und bis zum 
abschließenden Grillfest waren es ja 
noch ein paar Stunden.

Um 10.00 Uhr war es dann so weit. 6 
Vierer-Teams machten sich mit ange-
messenem Abstand und ein paar Blatt 
Papier auf den Weg nach Wilhelms-
burg. 10 DIN-A4 Seiten mit beschrie-
bener Fahrroute und 46 zu lösende 
Fragen!

Im Vorwort stand zu lesen: …auch in 
diesem Jahr müsst Ihr wieder alles 
geben, was Ihr in den Beinen – und 
wichtiger noch – im Kopf habt;  aber 
alles noch bequemer, ruhiger und 
leichter als sonst!

Es gibt keine Punkte für Geschwindig-
keit:  also fahrt langsam und genießt 

die Strecke.

Natürlich müsst Ihr alle Fragen richtig 
beantworten; also beobachtet Euer 
Umfeld genau, beachtet alle Texthin-
weise! Teamwork zahlt sich aus, denn 
die schnellste Antwort muss nicht die 
Richtige sein.

Die Route führte über die alte 
Süderelbbrücke – Kleingartengebiet 
– IGS Gelände – Bürgerhaus – Roten-
häuser Straße – Bunker – Veringstraße 
– Honigfabrik – Vogelhüttendeich – 
Reiherstieg-Hauptdeich – Spreehafen 
– Rotenhäuser Straße – IBA Gelände 
– Feldrain – Kirchdorfer Straße – Fin-
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kenried – Alte Süderelbbrücke – und 
zurück zum Clubhaus.

Wer meint, diese Straßen, Parks, 
Teiche, Plätze, Gebäude und Denkmä-
ler mit all ihren kleinen und größeren 
Sehenswürdigen und Geschichten zu 
kennen, der irrt gewaltig.

Für die meisten von uns gab es viel 
Überraschendes zu sehen und zu 
lesen:

Wie viel senkrechte Metallstützen 
zwischen den Steintoren Süderelb-
brücke verbaut wurden – welche gut 
erhaltene Burg von Mo. bis Fr. zu 
besichtigen ist – welcher würdigeren 
Ruhestätte ein lustlos deponierter 
Draggenanker (siehe Foto, S. 41) am 
Bürgerhaus nachtrauert – wo ein Lei-
stungsnachweis deutscher Steinmetze 
liegt - mit welcher Stationsart die sau-
bere Harburger Luft gemessen wird - 
an wie viel Werkzeugen in Wilhelms-
burg bereits 6-jährige „ausgebildet“ 
werden - was passierte mit dem Ener-
giebunker 2013 „auf türkisch“ - wie 
viele Kirchtürme man vom 8. Stock des 
Bunkers mit Blick Richtung Elbphilhar-
monie sieht - warum ein “ leistungsori-
entierter“ Mensch im Bedarfsfall immer 
noch lieber sein Gehirn als sein Handy 
benutzt - welche neue Hunderasse 
Frau Erhart trainiert - wie viel Spree-
hafen-Geschichten auf unserem Stre-
ckenabschnitt erzählt werden - wie der 
hier wohnende Wasserfreund heißt, 

der täglich auf Post aus Amerika war-
tet - wodurch die grüne Farbe an den 
SO/SW-Fassaden des grünen Gebäu-
des auf dem IBA-Gelände entsteht - 
wie weit es vom Feldrain bis nach Rom 
ist - was wir Radler im Finkenried in 
den letzten 5 Minuten falsch gemacht 
haben.

Sportsfreunde, dies war nur ein kleiner 
Auszug aus dem Fragenkatalog. Wenn 
Euch die Antworten interessieren und 
Ihr Lust habt auf eine ca. 35 Km lange 
gemächliche Fahrradtour, dann mel-
det Euch bei dem Organisator Michael 
Schönlebe. Aber aufgepasst:  Gut lesen 
ist besser als gut radeln.

Ach ja, am Spreehafen haben alle 
Teams noch eine größere Pause ein-
legen dürfen und wurden vom geistig 
und körperlich sehr frisch wirkenden 
Organisationsteam wie in den letzten 

TENNI S
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Jahren bestens verplegt.

Gegen 16.00 Uhr hatten auch die 
letzten Teams wieder das  Clubhaus 
erreicht und konnten schon wenig 
später den Erklärungen des Organi-
sators hinsichtlich der richtigen Ant-
worten lauschen. Ich meine gehört 
zu haben, dass das ja einfach wäre, 
„denn Michael ist die Strecke ja 
bestimmt mehrfach abgefahren“.

Die folgende Siegerehrung war einer 
„Tour de Wilhelmsburg“ würdig. Bei 
Überreichung der Urkunden an das 
punktbeste Siegerteam gab es viel 
Applaus und Anerkennung. Langsam 
lesen ist manchmal halt besser als 
schnell fahren. 
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Das anschließende Grillfest auf der 
Terrasse des Clubhauses war natür-
lich - wie immer - Spitze. Danke an 
Andrea und Mario. Und mit dem rich-
tigen Getränk wurden die Gehirnzellen 
schnell wieder aufgeladen.

Ein großes „Dankeschön“ an die Orga-
nisatoren. Wir freuen uns schon jetzt 
auf die “Tour de …. 2015“

Übrigens – Fertigstellung 2013 – heißt 
auf Türkisch „Tamamlama 2013“. Um 
diesen Punkt zu bekommen musste 
ich 5 Minuten um den Bunker herum-
irren. Wettkämpfer verschenken keine 
Punkte.

Mit sportlichen Grüßen
Achim Lehmann
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Jahresrückblick aus der Tennisabteilung

Nach dem sommerlichen Winter 
2013/2014 konnte der Spielbetrieb im 
Frühjahr ungewöhnlich frühzeitig am 
30. März beginnen. 

Der Schwerpunkt lag natürlich wie 
jedes Jahr bei den Medenspielen. 
Daneben gab es zahlreiche weitere 
Events wie das Pingstturnier, das 
Seniorinnenturnier, die Clubmeister-
schaften, die Fahrrad-Rallye, das Sai-
sonabschlussturnier und (das erste 
Mal seit Jahren) das Feriencamp für 
unseren Tennisnachwuchs. Außerdem 
haben natürlich wieder eine ganze 
Reihe von Spielerinnen und Spielern 
ihre LK- und Ranglistenpositionen auf 
Turnieren zu verbessern versucht. 

Die Medenspiele
Das Gesamtfazit der Saison ist erfreu-
lich, wenn es auch einige Wermuts-
tropfen gibt.

Herausragend war die Leistung der 
Herren 60, die in der Oberliga HH 
angetreten ist und nach zwei gewon-
nenen Relegationsspielen gegen SV 
Blankenese und TC Lütjenburg den 
Aufstieg in die Nordliga erreicht hat.

Der Kern des Teams bestand aus Chri-
stian Freidank, dem Mannschaftsführer 
Wolfgang Burmester, Heinz Scheunert, 

Frank Barckhan, Torsten Lang, Hans-
Peter Bahr und Michael Wortmann. 
Punktuell wurde es verstärkt durch 
einige Regionalligaspieler der Herren 
65.

Gut abgeschnitten haben auch die 
Regionalligamannschaften der Herren 
65 mit einem 3. Platz und die Herren 
70 mit einem 4. Platz sowie die Nordli-
gamannschaft Damen 60 mit ebenfalls 
Platz 4 und die Oberligamannschaft 
Herren 75 mit der Hamburger Vizemei-
sterschaft.

Jeweils den 3. Platz in ihrer Spielklasse 
erreichten die Damen 50 Wochen-
ende (Verbandsklasse), die Herren 
50 (Klasse I I I ) und die 2. Herren 60 
(Klasse I I I ).

Die Wermutstropfen bildeten die 
Damen 50 Wochenende (Abstieg aus 
Klasse I I I ), die Damen 60 Wochen-
ende (Abstieg aus Klasse I I ) und die 2. 
Herren 70 (Abstieg aus der Oberliga).

Die Clubevents 
Das traditionelle Kuddel-Muddel-Tur-
nier zu Pingsten konnte mit sonnigem 
Tenniswetter und hoher Teilnehmer-
zahl aufwarten. 

32 Teilnehmer brachten unsere Anlage 
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an die Grenzen ihrer Kapazität. Attrak-
tive Preise, sportliche und faire Wett-
kämpfe und ein leckeres Grillbuffet 
rundeten das Bild eines gelungenen 
Saisonstarts ab.

Das Seniorinnenturnier war ohne 
Zweifel wie schon in den vergangenen 
Jahren der sportliche und gesellige 
Saisonhöhepunkt.

Eine perfekte Organisation durch das 
bewährte Team mit Turnierchein 
Sabine Koelling, Co-Chef Horst Bene-
cke sowie den Assistenten Dörte Bene-

cke, Wofgang Ahlf und Heinz Micha-
elis beeindruckte nicht nur die 110 
Teilnehmerinnen aus dem Groß-Ham-
burger und gesamten norddeutschen 
Raum, sondern auch die zahlreichen 
Zuschauer aus den benachbarten Har-
burger Tennisclubs. 

Ein Turnier, dem es gelingt, sportliche 
Höchstleistungen (natürlich auf Ama-
teurebene und altersentsprechend) 
und familiäre Wohlfühlatmosphäre so 
perfekt miteinander zu verbinden, ist 
im südlichen Hamburg wohl nur sehr 
selten zu inden. 

Tom Simon, Josephine Schlobohm, Franziska Schlobohm, Soia Wolter,
Magdalena Schlobohm, Marieke Hoffmann.
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Das Saisonabschlussturnier, das nach 
den Regeln des Auftaktturniers zu 
Pingsten durchgeführt wurde, also 
als Mixed-Turnier mit verschiedenen 
zugelosten Partnern, rundete eine 
gelungene Sommersaison ab. Auch 
hier gab es herrlichen Sonnenschein, 
spannende Spiele, feine Sachpreise 
und ein Grillbuffet vom Feinsten.

Nicht unerwähnt bleiben darf das 
bereits oben genannte Tenniscamp 
am letzten Tag der Sommerferien für 
unsere Tenniskinder.

Einen ganzen Tag lang hielten sich 
unsere sechs Jüngsten auf der Anlage 
auf.

Am Vormittag standen Übungen zur 
Ausdauer, Schnelligkeit, Koordination, 
Geschicklichkeit, Ballschulung usw. auf 
dem Programm. In der Mittagspause 
gab es Bratwürstchen mit Pommes, am 
Nachmittag ging es mit Tenniswett-
kämpfen und Teamstaffelläufen wei-
ter. Der Höhepunkt war dann gegen 
16 Uhr die Übergabe der Pokale und 
Sachpreise. Spätestens jetzt war allen 
Kindern klar:  Anstrengung lohnt sich, 
unabhängig von Sieg oder Niederlage.       

Zum Abschluss möchte ich nicht ver-
säumen, folgenden Spielern zu ihren  
starken Leistungen bei Turnieren zu 
gratulieren.

Hamburger Hallenmeister 2014 sind 
bei den Herren 65 Karl-Uwe Panse 
und bei den Herren 75 Heinz Gerlach 
geworden.

Harburger Freiluftmeister bei den 
Herren 60 wurde Rolf Pauseback, die 
Harburger Vizemeisterschaft bei den 
Herren 60 errang Ernst Müller.

Euch allen herzlichen Glückwunsch zu 
diesen sehr guten Leistungen!

Heinz Michaelis
Sportwart
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07.11.2014 Laternenumzug im Anschluss Glühwein
  19.00 Uhr, Start Vahrenwinkelweg 39

15.11.2014 Workshop Life Kinetik für jedermann, von 12:00-
13:00 Uhr, Kosten 9€, Anmeldung in der Geschäfts-
stelle erforderlich

22.11.2014 Laubtag/Gartenarbeitstag
 Beginn zwischen 09:00 u. 10:00 Uhr/  
 Ende 14:00/15:00 Uhr
 
 Für Verplegung ist gesorgt: belegte Brötchen u. 

Kaffee zwischendurch am/ im Sportzentrum Vahren-
winkelweg 39.

23.11.2014 Totensonntag
 10:00 Uhr, Vereinsgelände 
 
09.12.2014 Einrad-Weihnachtsaufführung in der Sporthalle 

Woellmerstraße 1, Beginn 19:00 Uhr, Dauer ca. 30 
min.

Termine 2015

11.01.2015 Neujahrsempfang, 11.00 Uhr

30.03.2015 Jahreshauptversammlung

04.04.2015 Osterfeuer für alle Vereinsmitglieder mit Familie und 
Freunden auf dem Vereinsgelände ab 19:00 Uhr

05.09.2015 Jubiläumsfeier auf dem Sportgelände
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Vorname: ....................................................................................................

Name: .........................................................................................................

Name des Erziehungsberechtigten: ................................................................

Straße: ........................................................................................................

PLZ/Ort:  ......................................................................................................

Telefon/Handy: ............................................................................................

Geburtsdatum: .............................................................................................

E-Mail (wird nur für vereinsinterne Infos genutzt):  ..........................................  

Abteilung: ....................................................................................................

Bitte zutreffendes unterstreichen:  Azubi  /   Student  /   Schüler

            Geschlecht:   männlich  /  weiblich

Sind bereits andere Familienangehörige in der TSH?          Ja  Nein

Waren Sie bereits Mitglied in der TSH?                   Ja Nein

Kontakt zur TSH durch (bitte ankreuzen):      

     ein Mitglied der TSH       Werbung in Tageszeitungen 

 Werbeaktionen    Internet 

 

Abteilungsleiter gesehen:  

Hamburg, den .............................................. 

Unterschrift ...................................................
(Bei Minderjährigen ist die Unterschrift der Eltern oder der Erziehungsberechtigten erfor-
derlich)

EI NTRI TTSFORMULAR 2014
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EI NTRI TTSFORMULAR 2014

Turnerschaft Harburg von 1865 e.V.
Vahrenwinkelweg 39
21075 Hamburg
SEPA-Lastschriftmandat

Gläubiger-Identiikationsnummer DE24ZZZ00000720829                                                             
Mandatsreferenz (wird separat mitgeteilt)

Ich ermächtige die Turnerschaft Harburg v. 1865 e.V. Zahlungen von meinem 
Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, 
die von der Turnerschaft Harburg v. 1865 e.V.  auf mein Konto gezogene Last-
schriften einzulösen.

Hinweis:  Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungs-
datum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die 
mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Zahlungsart:  Wiederkehrende Zahlung

Vorname und Nachnahme (Kontoinhaber):  .....................................................

Straße und Hausnummer: .............................................................................

......................................................................................Postleitzahl und Ort:  

...................................................................................................................

Bitte geben Sie entweder Ihre die Kontonummer und Bankleitzahl oder IBAN und 

BIC an:

Kontonummer/ IBAN: ....................................................................................  

Bankleitzahl/BIC: ..........................................................................................  

Ort, Datum ...................................................................................................

Unterschrift ..................................................................................................
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REDAKTI ONSTEAM

Wir veröffentlichen Ihre An-
zeige in unserem Journal! 
Hierfür wenden Sie sich bitte 
an die Geschäftsstelle der 
Turnerschaft Harburg.

I mpressum

Redaktionsleitung  : Peter Sielaff
Text & Layout  : Cornelia Eggers
Homepage   : Cornelia Eggers, Kai Wobith, 
      Kevin Suckert

Herausgeber: Turnerschaft Harburg von 1865 e.V.
Vahrenwinkelweg 39, 21075 Hamburg

e-Mail: info@tsh-verein.de       Telefon: 040 /  70 10 84 55
www.tsh-verein.de          Telefax: 040 /  70 10 84 57

Der Redaktionsschluss für die 
nächste Vereinszeitung ist im 
Januar 2015. Alle Texte und 
Fotos bitte an presse@tsh-
verein.de schicken. Der Ter-
min wird rechtzeitig bekannt 
gegeben.

Jubiläums-
feier am 

05.09.2015

150 Jahre 
TSH
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